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UNSERE ZUKUNFT : DAS REICH DES KINDES 

Vortrag am Pfingstmontag 1987 von David Steindl-Rast OSB in Murnau 

Vertreter verschiedener Weltreligionen trafen sich und sprachen über das Thema 

„Die großen Traditionen und der Weg in die Zukunft“ 

 

Auf die Frage, welche Denkanstösse mich im letzten Jahr am tiefsten beeindruckt haben, 

würde ich ohne Zögern die Gedanken von Steindl-Rast anführen, die er an Pfingsten 1987 in 

Murnau vorgetragen hat. Es hatten sich dort Vertreter verschiedener Weltreligionen getroffen, 

um über das Thema „Die großen Traditionen und der Weg in die Zukunft“ miteinander ins 

Gespräch zu kommen. Der folgende Beitrag entstand aus einer Überarbeitung der 

Tonbandaufnahme „Fülle und Nichts“ von der Deutschen Gesellschaft für Intuitives Atmen (c/o 

M. Erb, Konradstr, 31, 7800 Freiburg). Näheres über David Steindl-Rast findet sich im Vorspann 

zu seinem Beitrag auf Seite 51. 

Steindl-Rast erinnert uns daran, dass wir alle, welcher Religion wir auch angehören, 

Augenblicke des Aufgehoben-Seins erlebt haben, in denen wir uns sowohl über uns selbst 

hinausgehoben als auch geborgen, vereint mit allem, was uns umgab, erfahren haben. Und er 

versucht, uns zu zeigen, dass diese im Grunde mystischen Erfahrungen Herausforderungen mit 

sich bringen, denen wir uns – zumindest im Christentum – bis heute noch nicht wirklich gestellt 

haben: Die Herausforderung, aus der Enge einer Religion in den Universalismus auszubrechen, 

in dem Religion erst zu jenem allumfassenden Aufgehoben-Sein kommt, das den eigenen 

lebendig-machenden Erlebnissen entspricht; und die Herausforderung, uns der Autoritätskrise 

zu stellen, in die uns solche Erlebnisse führen. Die Frage vor der wir alle stehen, ist: Lassen wir 

uns weiter von den autoritären Mächten – den religiösen und den politischen – gängeln, oder 

beginnen wir endlich, so zu sprechen und zu handeln, wie es uns „das Kind in uns“ eingibt, das 

wir aus unseren besten und lebendigsten Augenblicken kennen? 

https://www.bibliothek-david-steindl-rast.ch/bibliothek/buecher-antiquarisch/von-david-steindl-rast/1301-fuelle-und-nichts-86
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UNSERE ZUKUNFT : DAS REICH DES KINDES

, P6, lrf .Fygu, welcl&. genhar^;.töße wch ,Ln Le.tzl,en Jahn «m tLe[a.ten
beei.ndaucht .l.,aben, uitde ich ohne zögenr d.Le Gedanben von ste,r:rril-Ralt
.(niurt,ten, d,Le e an p[ing'ten l9g7 in l*ünau voiqetid.aen hdt, Es h]t_
tc n l rc lr do nt v ühet en v ut cluie.dene,rL $letlaellgilo nen'g et^o 6J err, . ar

ültelt dla T.hom ,,?ie gaoßen Tnad.i-Llonen ,;nd, de{ r,cg'iti die üLirrh5i,, 
^is_eln*\!e^ iyu .Getp,tü.ch zu hermerr. get (olgende Beäaag enl-.tctutl är,a ei-nci ube dibuLtttg den Tonbandau[nahfie "FiLLze und Nichtt,, vrtn dcr 0,:,1,t-

achen..Get.ellÄchadt.dül. lntu,i-tivi-d l,tnen lelo ll, E4ö, liouarjst;t. 3t,
7600 tneibungl . rväfiezrc6 üben Oav«l S/-cütdt-Raat Aj"ndel tich inr (,0,r-
6pann zu leinan Bei,t,tag au[ Se-i,teil ,

-qtc.irdC-Ra.rd erLrutott ttia .dotan, daß wt a/.le., u:elchett Re-l)..ion t;Lt
auch angehönen, Augenbl,Lcfue du ÄuJgehotrgr-Sein.t'e,tteit-li«berr,-*r ,rc-
t&n uLn «nä 6orrrclrc üben wtt aeLbt.t--lvi.naugehoben ai.a auch g,rtä.r,1,rr,,
veaeint nLt altem, t(rt.5 unä '*ngab, ettdalu,ci La6e,r. llnd c,,r- rär,r,,"i t, ,,,r
zu zaigen, daß die.te in G.tundi ut1$))clrcn E.t[ahaungen ltc.,t«u.lrlc,.r.{e.trrn-
gen oit .rrch br,rgcn, cienen wil [mt - zrtmürdä.t in"Chl-i_aictrtii, - l,.s
heute noclr rutcttt wukLieh geatcllt laben: O.Le lle,taud(ondc,rrrrlg, a{r5 de.t
Errge eirrct Rcligion in dut-ltrvit,ettal,itmu auagaecllin, .ii Jäh ctt,i--
gLon-ct6t.zu jencm «üwr[atdendetr,lrt(gehclrcn-Secl honrrrt, drus dcn nigo-
rrerr te{:endig-nrachenden Ettlabnisten eäaut'i-ctn; und die il?-rauö(0,r,icr,,,,,1 ,
LrnA de,t futtcttvltrltthlLle zu atellen, in'd,te wu dolcle ta-tcbrrci.sc {jtr -'tett, Dte Ft«ge, uo.t de,+ «titt alle stalrcn, i"tt: Laf acn witt ,.uts rt,er.ta_t
votr den au.to+Ltäten lhcft.tctr - den neli4.Lö6cn urrr{ dcn poLLt.uch c,1 - ,Jli,r-
geür,..oden bcA.orten ut.itt endLich,.lo ru-oprteehen rurd zir lnnric_trr, rirrc cr
trttö "da! K.cnd .irr una" uirtgib.t, da,t wLt r.uÄ utttc/-cn bcaten rrrrd i-c-bcx(.iq-
+ten ÄugenbLrcherr hcrrrten ?

David Steindl-Rast
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II Im Rahnen des Fonferenzthsnas ,'Rellglcren der Erde
urd Zukunft der lEnschlrel.t" rr&hte 1ch d:el r.raqqr
stellens l{o ste}ren r,rir? t^tcl.rer kcrrre:r wtr? l.lchln gehen
wir? Eel jlrrer Beantr.,ortung rüchte lch rrcn relnsn ei-
geren Glaubenserlebnls ausgehen, rell lch darrcn über-
zeuqt bln, daß das Ureigetrste zr:glelch l6p1 rtec [!t-
ganeirste lst. Wlr kennen dl.es aus der lfunst: I.reryt es
eirgn Kilnstler grellngt, d.:s Urelgenste eLnes l&nscten
i-n eircrn PorEralt festzr:haltenr so lst lnurer der
Irterrsch als cünzes sctrcn dargestellt. I,Enn es }bzart
gellngtl das Ur-elgenste des Salzbxqlsclpn ln elnqn
Sttbk auszudrü,cken, so lst es lrJslj<, dle flir dle ganze
lblt 911t. glenn deshalb auch lch versuche, vcn nrglnenr
ureigensten Erleberr zu sprecflen, so darf lch tpffen,
rreß !s.ry1 eierrso AUgsrEil$i-:lges zLlr At.ssaqe l«mü.

In dlesern Slnn also: l{o dtelrzn *inl Wtf beflnden
uns in l{.Enau, und es lst pfhgstfimtag, !,,as bestiImt
kein Zufall lst. pflngsten staht ln der chrlstllclren
Tradltlon flir dle feier des Gelstes, rvd C€lst lst
Atsn, göttliclrer A!an, der trrs lebends nacht r.rrd uns
alle verblrrlet. tld in der LesJng zu pflngsten lcißt
es lprr diessn Geist-ltem Cottes: er füllt ilas All; er
h.ilt alles zusarrrnsni urd er sprlctrt wd kerrnt alle
Sprachen. Dqn sollterr wtr nachgeh«r.

zunäichst elnmal: * ut|üttt daÄ AI,f . Das nA11,,

steht, hj.er filr l(osros, fi.ir Unlrrersxr trrrt für dlc ganze
GeschLclrte, von lvrfarq bis frde al1et Ze1t. Der @lst_
Ä:.!- Gottes, so wird uns gesagre, erfüIlt dles alles;
und da ar:ch rvir atrrcn - so k?jnnen wlr folgern - slnd
atch wlr mlt allc<lern verburrlen. Und tatsüchllch sagt

trts dle Wlsscnschaft,r d-.4 ulr mtt Jedsrt AEanzug ganz

klehe Slrtrsl rcn ECelgas elnaüren. ZrEr Delsplel r.uch'-
das Argon 1t unsercr Ahrrnluft aus. Da es keine \terbin-
dung eingehL, lst es t/ql a1ltm Anfarq aJr h der Irft.
qE+esen. Irller l*rhrschelnlld&eit nach atrE l wir daher
mit jcdan Atenzug Argr:rutore eln, dle htddha eLngeatn€t
hat, urd Jes:s rmd lfrses. Arctr ln dlesem Augenb1lck hat

Jeder rcn uns AtgrE ln slctrl dle Jeder große M.rrrn und

Jede qroße lYau der Geschldlte, an d1e S1e denken nö-
gen, naclr rrlesensctraftltcher ttalrrschelnlicl:keit elnnr,:l

ebenfaüs ln slelr hatt€a. So slnd rslr berelts physisch

mlt der ganzeo Geschldlte rren Anfang bls ECe u-d rlrtE

Jedett Ort der He verh-mden.

Wlr wlssen darüberhlnaus, da8 unser. I6rper aus Ster-
n€nstaub gonactrt lst; aus dals€lben Stoff also wlc dle
lLümelsldrper, dle wlr nrt mlt deri stärks"-en Telesko-
pen überhaupt selsr ktf,ren, dle Sternel d1e }[il\ionert
vut ttchtJahen entfernt von uß skd. - Dle !4eterle
rar ursprilrr;Ilch elns. Llnd so hänEei wlr sclon übe:

Raun trtd Zeit tnlt allsn ansaren.
Jlber vlel retrr rrch lt'drryen wlr ztisarrsr durch den

Getst. !,las neLrrn }rk dEdt? Albert Etnsteln sartte eh-
na1, da8 d.le Rllle &r tilatur, dle r:ns urglbt, dle fifl-
Ie dessen, uas rrlr erforschen lo&Ürcnr erstftnllcfi sei,
rleß 6!gs rpctr erst:urllctrer sel, daß ctlr dlese Ftil].e

resteher könn€n. Wie kthnen wlr dlese Rllle, wie d,:s

universun versteheo? wlr k&nen ele ntrr verstel€n.
tell wlr nlcht nur flryslsch elns sfud mit dem lJnher-
sum, sgndern tell wt alEh den @lstr den Gelst-Aectn

ln rrrs haben, der alles Q^-6ü4f,. lflr l<önnen "E\i11e'
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(rapTauqasuaseTu UUEETTüJ) .,nse!' uapupn uap uaq5sTÄz sauupqof,,

',§rrr rT,{ 1f?ptll.q .n7c7p"n lsqfas sun ,ua5es xrr{ aTr,r
.r1a uauap lrt ,ueXoTTqFErw rraqcTos ul tlIäqEl uarr{?J.Ia
eTS r.pnp gpla6 seü ,sefqe u? .rnu ets a:a,ffI.ra ,{cI .€p

-IX .rap lTErtsnEIl uago:6 unz ElrprlaEnz ,13ertr,srrfaLeg uF
uaaroqa6 qoTlpTfi;rs sun üax{p}ra rFö pun .11aqro6ozag

Iün xJ-qcffraüet rrr uaqap63neup.1 rrcnE jr€qE rqr rrt flll
r.ECFTra rfä .€?Tas alpefeu oTp tsT saTp _ ?sT erIJsSt

-e6onr qql BarfaTä .r€,srm .rep 14 ,rraqoqa6;:nE XTaI4iI
:sura ur prITB 5rü .ur4s uta(rerTerp uT sETp qfiE rrn

,uEqqe6;nE y.nwnl rr urepuos .plrrs ?TazrrFara .rapo
TuEsu[ejra/l ?I{J'Fu ,?sTElAJre XrIoTu rrA gEp ,uapTT$ro6

-nV ualsat uatasln 14 :TA uacfsT:ra s?p q.nv .ueqoqe6fnE

\nvvn Vap vf 4A trrIs ,11!!uaurrtD?nz saTfp ra Ep pql
'llä.tqsre TTV sE? rT& uetn g{ fipr{sa-,ll _ rrarlasaE rr^1 uaq

-Etr o§ - lTml.re slrn R-Er TTv sE? ?sr€c se?lco Tr€tt
'ua6:oqa6

Tqo.r ptm l.r.q.rIabJne EfiIQa ,FJrs asna{nz ,xe1:e,.tua6e6

-lrla strn sEp ,uEp 14 jrrA sEp ,LraDplTcFie6nv ua1s6lEüacFT

1l,rl uy+s€q ua:rasun uT usssT t :t1.q .ua6:cqa6 uo tnrrs urr
waqerga6gnr t1jrrE rrA Errls _ e?s6T?gjTl4 s+ lsr saTp prm

- r;cTTger1rlJs pun .,,tr§sr;cpua6snelrtq asq[es qcru r€qn
r{tf rflq XualJq{ u}asaTp [r;,, ,ue6es nz JTÄ ue6e1;rl rr+1

-Xt+ra6fi( L[aqJIos rro .sr]Euru ?scftas srm ]aln si*rn ?cfJq
,uaTTals qcTT:{rIA xr{I sun .:rrrrl rrja.t ,lJpi,1tra6Eo aTO .usp

-ra{ UacF fä6lmwTq atr€cEl a.raqcrJ afta Jmp .rrA g17p ,urrs
urep uF ueqcqaEyne r{ilp rI-ec{p sun ua.:tpJ.rä rl}t . 

ar1a6fnp
e.r.o5 efp ure\r ,uapraq lqcsplabsne eu:-ä?S aTp aTA ur@

-tG ,esTqr4 realXe6eu trl T{cTu .raqe ,snr? flrn 1r_61561 s*
,1a1rer.ura6e6-?uä 

e sun sq{ :3r;lsola6sne uo urJrs un
ietfcslnz .aqcTsJTll .rapEfTärp rrl rreqcqab;nE sun uaqaT

-:e rFtr ,I{Et ${oTN luarEitt uaqoqailnt ?-rt2r4tra6eo Jap ,rf
ane6 a1g riarap üf ,al1cTTqrräEng 

es'rrdcfEl sa:r{I e1cTTquab

-rrq uE4sefgracpT ,r.rs]s€q asaTp uE rpTs aTS ursurT-E
.rrys uagova6rD'

rlr{ .r3p l'r .rrEruäE€ srp 79:r 3qcTTllg' spp rtraEes os

tpnp sa üs4 usrr .räpg .pJfs Sr.rrua6eg rep trf rpTTär1A

.IIA tnraü ,)zprawa6a6-flz sun seär ,s€p rlrEp lsT ,üäp

-uqsra^ 6TAqcT: ,??cC Frn .1)ptrrp6nE 1:q,l augrps sas

-eTp se aTÄ ,puIs 6t7tarua6z6-vz?vra6 aneb .rfrr,r uräp uf
,>icllqua6ng uauFä rrü uaqaTra r€qe Ep pun aTH .tlamänz

aTp Inp ppe:1sa6sne cffeq rrc,rlcs Errrs pun 11a4rafrreb

-ra^ rap uP fiEr{ tt30t, rrall]?r{ u.r€puo§ ,1:eaua6eg rep ul
3tpTu r{ccp e[ sun .rfn uatrJT]aq flre.4srA{ .rra{a:}s 7rai,
-n6?g vop rr} qcTTr{nA TErrrre :rF{n rruaü .urrE t.n{f rräq

-aTre rtl{ :ufas nz 6unrqerXI'uarcsrr1aua6 rep sne +rcr.{

-?uV eTp rTltr luTaqcs os ,uacp1:a 0ralp§Irecf€A rl:äIrräJrE,tcs

-u4S ua8aTp ,?sT€O uesaTp rtÄ uurfi ,uaEe:J rT r urq4
.l'€q€q

+fäTre lscnas aTS spA ,saqrITu{§ lrp se eTS }Iätrt,rl.rä

?qJTaTTsf^ 'rrafelqcs nz a>pnrg aqa rrgatJg srarr?ur snE
,uaqcns:aa TTTI l1ol C-Itnhrßlp r{cTT?z?eT e[ r:aEe:ynrgg

Teq sa sEp JnE ,snp:an{ tr€q3Txn uaqsTTuQsrad Ut3rtII stlE

Etrnlnepeg äue6E te6ro6 sW iS{ U,,,1?cO,, gg1rfu6 uarep

-lrP1sra^gTrx xfo c,s usseTp xp qccpef .rrÄ ueütan §Etl

'lräTT4 saXXcD traq4 sW r,rä ge ,saTp ?€.+nsFq rnp?
,utspfa^{ 6Tprrecpl uElpsrJecpal set?ct qlrnp Xsra uepstrq^I

rTl| Spp 'i8.Fa{ se tlträt p,rrrl .laXnepaq Lr€qqt uB?V TTaA
,ura1v uo ,XsTet uo^ ,uärfiar lnrTs rfäseTp ffA ullilq ,qaf,il?

rlA lrä{Je.rds :a\.Fal .*rrftf,q lra IqI unz sa ,:rlser:r 11on

-UraA TTV sEp sEp ,slqJTN saraf qs1 urrfs req .so1Eurl

-aq 6TTTA sefT? saseTp ejrE$ tnre ,srnr rßJr ürfs uetna{
a?fB{ s3 pirn trä!.gsaq §aTIE rl.nE rtA urqq .1qe}saq sE^r

'saTTp sTE lsT .raFre?naFeq ?r$i §.rn q1l §ep ,slrlcTN

sara[ urargros ,s1q:1p sa-raeT trFa raqe ?qcTu ,,§3rIoTl.L,

?TuD§ f,sT sJ .nzuTq s1q3Tu E[ uEp u§s r€p x6n} '1Eq
urrs spFl'la qJrfTurF t'trq4 .,,s1r{JTN,, Tes urIS ,uaErps os

-npue6 raqE rrä?rr1rE1{ rr.}t 'lratrrrq:aÄ urqr prJts 4r'1 t1qtäm
sun §Er ,ueqy+s.tä^ nz u€§sep ürrs ua qülE aun ur jrpr

uaEqlIIaA ,Lraqsq stln uf ,lTTH:.ra BafTE rep ,urTS uep

osTE .rfi{ E0 .rrazlssJe ,,uu.rs,, ?:cl.l sE" rpJnp qinE :aTq

_ OZL -



Foto: l{lro van der xallen
da slrd w1r rrlrklldl ganz dle wtr slrd. In Zelten da-
gegen, ln deff:t.r w,Ir t.uts anldarrern an das, r€s wlr an
seln glaubenr da rrerllarerr rrrrit zerstmren wlr rns.
Vkrtrr wlr tlns über rrns selbst hllaus ln elne Etihelt
h-irelngehoben erleben, dle gleldrzeltJ.q glerizenlose C€_
rEhschaft bedeutet, dann flnden rrlr unsl aber wI; fln_
den uns n1üt ln unserem klelnen lch, rn&rn ln rlrrse-
rer ELnzlgartlgkelt, 1n unsersn tröchsten, unfasserrt-
stcn Selbst als perscrr, rrnd wlr erleben r.urg rlerb.rrlen
mlt der ganzen Sctröpfury Lrd dan ganzen All. a

lrnd darrlln hel8t es arrch vcrn Celst Gottes, dag er
nlcht rnrr das All erfüIlt, rLlcht rrur aLles in EIn]Elt
alsamenlült, sondetrn daB er jede SpUche ft,e.trd. f*nn
wir elre solclE C€lsterfahjr.rq hatten, ,rle 1ctr ste ge-
schlldert habe, dann slld wlr versudrt zu denken, unse-
re Sprache - oder genar:er gesagt, dle $raclre ulserer

UIITERHEGS

Angekornen.

Angenormen rerden.
Zu Hause seln.
Alles ln uns

schrelt danach.

Doch: ller ankomnt.

muB Abschled nehmen.

,ledes Zuhruse

drlingt zum Aufbrtch.
l{ohln geht die Relse?

Ist alles nur

eine Täuschung der Natur?
Al I es nur rin Betrug
an unsere Hoffnungen?

Leben wlll ankomren.
()er Hensch untemcgs
darf darauf vertrruenr
da8 cr bel Gott zu Hause lst.

Gerhard Eberts

rcIlglöeen Hltlsn - eel dtle elnz!4e, ln der rrlr dtc_
e ca,tetcrfahnDg ausdrüekcn tdltEr. Iber der Gefst
cottes lstnt wd rylctrt afäe *oaa-rr nicht rur d.ie
&r lcnsch€n, &ndern dlc dcr garE€n schöpfwg. Jede!
Tler lst Ja e!.rr etgcm SEadE, dic der cdlt sprldlt,
Jede Hlanzc, ,eder Elstall, Jeder St h, Jeder 6t€En,
Jede! !Ger, - das l€lrrrt let eln SreOctor tran tEr-
sdrleacra Scadl€n, dlc aL19 dcr clrp Gelrt +rfcfit.
uill .hr Pflngstr"rder rvlrd garada o bescfirteben, dal
allc dle vle1en r,Elkersd,aftslr dl€ ,hr Brar:s€n des
Gebtes !,er.natrn, slch Hudert€n, dt.c Jeder etnzelre
ucn lluan d1e elgrlrp gra<üo tlrnähnl Es ist d1e Eln-
helt ln der Vteüalt, d.Ie hler erlatu-a rrrde _ eln
Fnz urrt gar ökuranlsctes Erelgrful Eher beder:tet ärq
Pftrqstfest ardr gesctrlchtllcfi d€il gutwhbnrch au!, der
Elqe eJrEr Ellglor (dte hler, ,nehr oder rEnlger afäl_
11g, das Ardenün mr), är du UniveluaU.enul

l*rg sldr ahr t n Lüul der Zett au! df€!€,, pflrgst_
erelgnla tsaus enüdd€lt het, da! l.!t - J*faU.!
bf8 h€uts rcdl - keln rcldrr Äusbndl au!, der Ehgr,
srd€rn nt dle EttstehlrE elrcr ardera.r Ellgt n, n&rF
Ildr d1c da. Chrfstent&!. Wbc taönn€n daa bedar-rn, wlr
l«önrrn ec aber ebens b.gt$cir. Efin dlcse ElJgtcn hat
dodl tn rtes€rrt.LtdEr nrr d,le clru Aufgabcr t{tt Jeder
lE{En Gtetrattm etiEut tber rldr eelbgt hlnarrezuftttlliEn
ln den ttrtvrrsa[srus, rrEtr rrenn*sle rrdr o oft ln,:
slch selbst steckenblelbt. hl clclctr aber: gllt Ja
atdr ftlr Jeden efuize&Eir trn r.rrs. auctr ufr'Uleri Ocfr
elgenttl.dr dte Ar!.9abar Äut J€n n tlefsten fleben wr-
*rer All-Elntelt terar:s al l.eb€rr; und alcrtrh bfefbelt
rlr tägllctr wlder fü uns lol.br ltdcen. Wtc ttdlnen

STETS SUCHENDE

Wären wir zur vol'len l{ahrheitsschau qelanqt. wä-
ren wir nicht mehr Suchende, sondern mit Coit gins
gewonden, denn die l,lahrheit.l st Gott. Doch da wir
eben nur Suchende sind, forschen wir welter-ünd
srnd uns unserer Unvollkormenheit berrußt. Und sindwir selbst unvollkormen, so muB Religion, wje rlrsie auffassen, notwendig ebenfalls unvotitonmen
sein. Hir haben die vollkonmene nelioion noctrnicht_erfaBt, ebensowenig, wie wir Gätt e;i;ßt ha_ben..Religion, so wejt wii sie erfaisin [unnln,
mu6 daher inmer unvollkorrmen und elnem unrufhörll-
chen Evolutionsvorgang untenrorfen una aär-rieaer-
holten. Neuauslegungen offen bleiben. Fortschritt
zur. tlahrheit, zu Gott, lst nur dank dlesem Ent-Llcl(lungsproze' möglich' 

Hahatma Gandhr
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rlr dleses dann den Rellgloren rreritbeln, dl€ doch nur
.Ue tbrtglfiErata slrd aus den vlelen ellzeLren lorl urls.

bglnrEn wir uns also darauf, zlrn 1qq[ heute rnctr, 2000

Jahre nach dEn Pflngsterelgnls, lJr§Erärdert die tbralJs-

forderurg an ws besteht, aus nellglcl l.ln engeren

Sjrn - ob das nur dle Jtldiscle, die clul-stllche, dj.e

tr.lddhlstische oder ejne a.rdere Feliglon lst - in den

I"Ixj.\ErsaLisnus auszubrechEn, ohrne die BeJ.igiot zurück-

zul.assen. Wir lassen \rns Ja arch selbsE nicht zurück,

rrerur wj.r ilber rvrs selbst hhausvacfEen, im Gegentell.

cenauso die Fellglon. Ltrd arrh sie wird erst wirkllch
sie selbst,, r.enn sie unlversallstisd't wi:d. Sle wj:d
aufgehoberr il drej.fachsn Sirm: &sgelöschE, sq^eiE sl€
jrt der Ver€lnzelung, in Gepnsatz zu den arderetr,

stehti hualrfgeloben auf elre höhere Stufe wd In eire
wrfassendere ffinurigl urd aufgetcben jm Stnn von Ee-

hEllrung, bal der erst 1}Ir Eestes zt[o vorschein kcrmE.

llachdem wir a.Ls Ch.risrEn Jetzt sctpn 2000 Jairre

hleran arbelten urd 1rrrrer rrcctt nlcht, vlel keiter qe]qn-

nen sird, sollter wir uns zurilckbeslruEn urd fragen:

lt)cthel honmen ruea? AIs Chrlsten l^rirden wk bet dleser
Elage gesctrlchtlldl auf Jesus (trrlstus zurückgelen urd

sei.rE BotscJEft. UH r€nn vr-Ir rrns dleser EoEchart un-
r,oreilgercnren öffren, so irerdert wlr flrden, dar{ Jesus

lan !.lazareth hgu Religionsstifter r€r, sordern daß In

llun eln nersdüreitsgesdtlchtllder B:rchbnrch stattge-
fi:nden hatr In thr ftdst wlr ssrschltdreo Ltst§ersalls-
m"s erstaals unfasserd r,enrlrkLldrt. Dleses wi-rd a1ler-
dljlgs nr:r r.Erstärductl, lerrrl w1r Jesus vgn lhzareth als
lrystlker selEn. llrr :le trystller )<önr€n w1-r litn v€lrste-

"Der wi-edargefundene Vater" (Ernst Alt)

hen. urrl der Crurd daftir U€q.t darln, da3 trlr selber
§sci-ker sjrd. h-rch wir kerrcn eberr Jenes mystlsche Et-
leben &s tuifgeh.obensehs jn der Gegen'rart, auri der
herar.rs Jesus ausdrtEkLlch sprlcht - jerps mystlsche
Irtifgetobeoseln, das sich bel j.htt ausdrihJ<t a]s llgf5te
IntlmlEär mtt cott. Ats diesqn fleben trerar:s 6pü.1cht

.Iesus Goat a19 "Abba,' an, trd Äusl thm lerar"rs versteht
er sich als Gotteskird. Lrnd aucfi $ir erfahrea Ja dieses
Gcrtceskind 1rr wrs, alch wl.r fijhlen uns ln dlesen besten
)\rr*J:J-rcksrr als Klrd dessen, der lIl5 ent-gegeretsrtet.
lrjr fiihr.le,n urs aufgelnben, wie rnan bel ejner Mttter
a-irfg.,irob.en lst - Lrd, tats:ich]lch sch{rlngE Ja ln ',Abba"

=i.r vi.el i.r.itterltches mtt lm Gegensatz zu unsers[ I,Iort

&-is di-e:sm euch r.:r:s belGnnten mystlsclEn Erleberr
h;iqus ai-o >prtcht Jesr,rs, r:rd has ef sagt. begrelfen
wjr ,iann erst richtlg, h,erul rrlsr kkr w1rd, auf vJelche
Aucorlt.Eit slch Jesus beruft. !{1r sclEiren r:ns dlese
tYaqe natr nicl'\t so gerau ilberlegt zu haben. t€n lrlrEr
vrir fraEtn, auch unter geblldeten (tlrlsten, üird sagen,
Jesus splicht niC del. AttoritjiL. Gettes, d1e sozusagen
lrl;,;CL,L.r-,li,a steht. Tätstidd,tch aber erlaubt keln elnzi,-
ger Sätz ln derr Elangelierrl das so zu s€lEn. Jesus be-
ruft slch vlel:rnjr auf die Artorttät cottes tn den tlc,r-
zen §ei-ne Hö4e.4.. Schauen Ste slclr dodt dle E\,range-

hen - var al1en dle srTrrptlsctren - elnßEl grenau dar:
authln an. Sle uerden feststellen, ,f-A Jesus slch tnrrer
wigler .ruf dLe Artori.tät coCtes in den Hötun benuft.
L}rd dle rypfsde Ebrm, i.rr der dl.es gesctüeht, lst dte
Glelclrnlsrede, die nlt einer ftage begtüt, oft unar.rs-
gesproch;n, reist ;rber ganz ausdrilckLlrtr: ller tEn euch,

l.lAS IST 60TT.LOS?

Sehiile,rt l,las nennst du Gott? Has gott-los?
Leluutt lJas 'ich Gott nenner können kein l,lort.
kein Satz, keine Formel riiedergeben. Leichter ist
zu sagenr was ich gott-los nenne.
Schülettl Has also?
Lehtettt Ein Mensch, der sich nicht yorstellen
kann, da0 Gott ist. ist keineswegs gottlos. l,lohl
aber, wer Gott als nijtzliche Sache mißbrauchtl
mit ihm Geschäfte machen will und lhn als Vorwand
seiner Interessen nimmt. Ich habe dir einige Bei-
spiele äufgeschrieben, "was man alles mit Gott
machen kann". Geh die Liste Punkt für Punkt durch
und prüf dich, ob du sie aus eigener Erfahrung
belegen kannsti

Man kann Gott verantwortlich machen fiir Hunger
und Elend.

Han kann Gott mieten zu besonderen Anlässen:
Er dient der Feierlichkeit und fördert den Unrsatz,

ilan kann Gott nur für sich haben wollen und an-
deren - besonders Andersdenkenden - Gott öbspre-
chen.

Han kann Gott für die eigene Macht gebrauchen,
indem man sagt, alle Autorität konme von Gott.

l4an kann im Namen Gottes Kriege führen, Men-
schen verdarmen und töten und sagen, das sei Got-
tes I'lille.
Oas alles aber ist gott-los. I'lan kann nrit Gott
nichts "nrachen", weder ihn gebrauchen noch aus-
nutzen, denn Gott ist Liebe, und daran hat nur
Anteil, r{er diese Liebe in sich selbst groß wer-
den lä0t.

Hubertus Halbfas
(Aus "Der Sprung in den Brunnen")
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Auf der l,lel t gibt es nichts,
was weicher und diinner ist als l,{asser.
Doch um Hartes und Starres
zu bezwingen, kormt nichts diesem gle'ich.

DaB das Schwache das Starke besiegt,
das Harte dem Heichen unterliegt,
jeder weiB es,
doch ke i ner handel t darnach .

Lao Tse

der Jenals Xhafe ge-h{itet hat, rrci8 nidrt; v;er lacn

etrh, der &ot blickt, re13 nicht; qer lon euch ELtern
!^e13 nicht? Irner wleder, '\^br r/on euc]. rlrel8 das nlchE
sclDnn, das steht am Anfang der Glelctrnlsrede. tlnd dar-
auf folgt d:le Feaktlon der l}5rer, d1e lrnreleleder lau-
tet: l,lar Jeder ."e18 das; das KlJd iI r.!1s veL8 das ge-
nau. Und zun Schlu8 trltt dänn nreistsrs Sf-t1le eh, irr
dle hirreln Jesus sagt: uAh, 1l,r wißt das rc gutl wan§
handzll. thr darxx nlcht danach?n Und so flrden slch die
Börer rr:rr der elgene:r kfahru.q ijberftlhrt.

Danm sirxi dle Glelclnlsreden heute ncch genauso

lelerd1g1 wie sle lcr 2000 Jahfen 'anrerr: r^elI sLe r:ns

rrccI lrmter dahln führsr, zuzustlrrncn - Ja, das ,"eIß Ja
scpleso jeder - und daru:r uns ber.n-rßt nr:chen, daß wj-r
nlcht konseqrnt danactr handeln. l,bnn wi-r wl-rkJ.lch aus
dLesenr Gelst des Klrries ln u:rs Lel:ten, uen:r ,^'l"r aus
dem EeuLlStselrl teraus trandelterrr das wl.r lr'on rnseren
best€n Argenb[cken ler kenren, dann v,&en wlr nlcht
so halbtot, wle wlr es Jetzt si-rd, und dle }Enschhelt
a1s ganzes r*i::e nlcht so gefährdet. A1s }ürder Gottes
get6ren wl.r zusannen urd handeln so, wle man eberr Bri.t-

dern trd Sct[AEst€.ra geqenilbet hantelt. A:s trtsersr Er-
lelen des Aufglnbensetrs jn der Elnhelt w.lssen wlr,
da8 a1le !,bnschen, alle Tlere r:nd Pflanzen nlt alleln,
eJari urrcef,e tkltelt au.sracht, zusamurget6ren. Ilnd daran

erlnnert uns Jesus! '\^rt3t thr d:s dsur nlcht?" |Iatilr-
l1ch wlssen wir es, ln u'rseren besten A:gpnbllcken er-
lelen wlr es doctr u1d slrr so 91tick11eh, per-C wlr es

erleben. - 'tJa, warum lebt llE derur dann nicht da-
nach?h. . .

ttieria ltegt, dle Herausfordenng des Gxlstlntrlns,
d,te gar nlcht so r,ersctrleden ist \rcn der lbrausforde-
lung al1er änderen Fellglonen. Aber es lst eben elne
tbrausforderr.rrg, d1e r:ns ln d,:Leser Ebrm bisher viel-
lelctrt noctr nlcht klargerrcrden ist.

Sogar auf dle ausdr(bkllche Elage "l{it velclrer trc1l-
macht tust du dles? l,ter hat dlr diese Auborltlit pge-
ben?" (Mt 21,23) ant'"Drtet Jesus nlcht, m1t der gött-
liclEn Autorleit i-n mlr, sqrdern auch hler rlchtet er
slch an den Ceist Cott€s ln den Herzen derer, d1e 1hn

fragen, lrden er zurückfragt: mlt rclcher Autorltät
hat irohanrcs der fäufer gesplochen urd gehandeft, ßIt
gött1lclrr oder nenschLlcher A.rtorltät? tlnd es he13t,
dä getrauten sle slch nlcht, thn zru anh€rt€n. Denn sie
dacltten sLch, renn wlr sagen, mlt qöttl"lcher, dann slnd
wir iiberflihrt: rrenn nänIlch Johames mit göttlicher
Vollnacht EEactr, rmn:rn dann nlcht s? I,tenn wlr aber

salEn. :li.i: i: in n:_-sclrllcher: AutorlLlit, cLlrrt fallerr
rji..: t -.ri.:-l : i,-ute uij-r r-rrs herl Dle eiafacften Leute,
d.as si:rd rlie, ,.-l"i.e vtet unkcnpllzlerter nach dsn !lar:s-
verst.:nci lcL,:n, '"eiL s1e nlclrt so vlel zu verlleren
habe-n. A1; I).lfessor an einer tJn-iversltät hat rnan vlel
zu ',"r::lleren, C,ann lebt mn lleber nach den Sple1rc-
g'eJn C+r Ll.i'r-:rslläL. iJtrl als Angehörlger einer I(orpo-
ratlon l-el:t ro'rn n:ctr rjen Spielreqefn der lGrporatlon.
iü.:f diese l{:j.ie stcqken w"lr alle ln lrgerdeller Gefie1n-
sch.rft- mit r:Loenen Spielregeln urd lassen uns daran
fun<i-rrr, cii.e t'.alrrlrelt zu sagen und nach der llahrhelt
zu lcben, So lasse-n wi-r uns alle tyrannlsleren van ge-
sei- lschaf tllclren Z'a€ingen r:nd darrcn abhalten, wi-rklich
le-endlq zu !r?rder.

ls f§1It '.ms offensichtllch n1cf,rt schrer, unter sol-
cl'-n i:iinocn zrr le-ben. t,llchts fällt r:ns schrrnrerer, a1s
alli e:.j.u1elr i'i.lil,:n zu steh€n. Wj-r rollen keine Verant-
sor+_r!1.j Lir.,nn. lli:r ben:h_igen uns, lrxj€rn wlr r:ns sagea:
'"iir 1:un _ia i',rrr, r.as jder tut. - Ist es aber deshalb
r.ichLig? S+,en SIe, hier liegt die wJ_rkllclre Krlse,
r.:r,d iie lvrrausfcrdemng des Ctrrtsteltr.rns. Und das
fiLF,::1- ':ls n'rr zrr r:lcm fr-.)hzettigen und fr:rchtlaren Ende

der- r:c"r:hlcht-. 
"Tesu: Jeder, der das KLrd ln slch, das
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"lirickkrhr r.les'rorlorenen Soltnes" (Rembrandt.)
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reuglösen urd polltlschen Mäcfiteri, dler sofern sl8
autoritür slnd, alles r:nterdrtbken hp!-len. ttrd so t(u
es Ja dann arrch zu Jercr elqenartlgen Ufscnung \iEn rB-
Ilgläser urd polltlscirer Xbdesscrafe. Jesus wutde tqr
den rellglösen Altorltäterl den poltttsöen l.{achtiabesl
ausgehlfdtqti dic lfeuz r,1ar eJrdeutlg elne Straf,e filr
polltische Verbrecher. Das mrken des Gelstes hat eben
unausr^€lchl1ch ar-ch polltlsclle Irrpllkätlcoen. Er lst
allunfasseni.

!6q[ rtac lGeuz darf Ja nichL lsollert gesetrn rrer-
den. Es lst rrnliisllctr r,rerlcrüpft B1t der Arferstehung,
mlt Oste.rn, mlt rolen. Lhd pfjrqsten bedeutet den
Drrchbruch d:Leses lebens. Ja, er lst gestorben, er !r.rl8-
de aufgelicben, au.sgelöscht. l$er zr.rgleich wwde sr h!r-
aufgeinberr - Hümelfahrt ist, der syrbollsci€ ausdnrk
für die= AlrftEh.lrlg. tJnd zuglelctr 1st er aLEh aufge-
hoben ln sejnem urelgensten Seln - so aufgehoben, d1f,
dleses Sela nlesrats wLeder verloren geiErr kann. - IJrd
aus diesern Gelst Leben nal die Gläiublgen, rl.s he16t
diejeni.gen, dle slch vertrar.crd auf d,ieses Geschehen
verlassen. "Slch dararrf \r'erli.ssen. - wle $,rdersct{h -
urd ntoaaa{ r,erlasscn sie slcfi? Ar.tf den Gelst, der tnrs
alle genelnsan erfüIlt, alrf 4tesen celst-Ateß, über dert
rlr, wle wl.r sahen, ralt alL€m lertrnden siJd.

lJnd ,l-. filhrt r.uls nun zu rüEerer drltten llager .0b-
fuin gehen wit?

wir gehen in d.fe Zuhudt det Kbrdet. Oa'sle a**a
1st, kthren wlr nldrt sagen, r€s s1e brlngE. Enrrcdt

göttlldle Klrd, sprecterr r;i!t, kcrrrnE ur:aus1€lchllch
mit d€n AtEori.tären un r:ns in l(onfLlkt, ULr Leben in
ejrer tElt autorltärer Hacht, die alles r.urterdrtickt.
Die lalre Autorltät des celstes unterdri:ckt nie, sle
baü, au[. Vcn dort]rer l<cnnrt das schör€ l,lort ,,Ebaurutg',,

Co" wj.r lelder nicht netrr gebrauclierr: Ecbauwrg nlcht,
nu3 a'lc persönli.ctresr gutes Getijhl, scrrdsrn Erbauiurg
rcn GefiejJlschaft rnlt a].Len Cottes]<L-Iiern ln aller tielt,
3a c:nelnsctaft n1t allem, res da lst. und dal"rer dfe
Eteude urd die t{\Jnder u.*d die Eonze re},erdlgkeit, d.i,e
ran nrch duchspürt durch 4re Tbxte, die \.4irn Aullrau
dieser c€nEr:rsduft durch dre Vollnirchr Jesu berichten.

Dieser VglLrdctiE aler steht eben die .htrorlüitsord-
nung Lnserer lEIt gegtriüber, von dcr §1ch sogar dle
§:ostel nicht so ganz rrej_zunÄchen verrrochten. So

\.chrt slch belsprelsrw:i§e petnr-s (Jotr 13,6) : ,,Ilie

sollst är nllr die flißa wa.sclr€nl,' Danit meirrc er fuh,
daß es elne Cndnrurrg gibt ln der hblt, ejll Ctcn urli tln-
ten, urd .räß därach Jesus ,,ilber jlun srent,,. Lfr da-
hjlter steit doch lchl ein bißctlen die Haltwqs früfier
oder sptiter werde la ich oiEn str:hren, ,.rri daffr wj,}I
ich eben arclr nlcht aileren dle !\ige Lr.rschen mtlssen.
}lit anderen [IJrten, Jesus brjJl]t uns ln eira tolaLe
A,uf.uLilä,tÄluLUe, die wtr bis heute, 2000 Jalrre sptiter,
rpch ni.cht besdiltr.+ ltdberr. f sagt. unsr In der !blt,
&i, lo,"se$ slch dle lticJrtlgen glräd.Ige fl3rren nenrien r:rd
tnterdrticken alle. ,,tel erch aber soll_ es nlchc so
se1n, sordern r"er bel euch groß seil w1ll, der soll
euer Diener sejl, und r*:r hei euch der ksue *1n wlIl,
der soll euer s<Lave sjr,, (Mt. 20,26) . l.irchc da8 wir
nicht gern einätder dler.en wtirden; aber rc zu spreclten
und handeln, wie es der Ge1st einglbt, rr". führt eben

, unueigerlich zt,:,r 3..: ._:jt-_ ;.rr. l,,, r .r..t, .1--_-.ir....-.i .,-11

DIE I,IAHRHEIT LEBEN

0 Vaterr o lfutter. o llelb, o Bruderr o Freundt
ich habe bisher nach dem Schelne mit euch gelebt.
Von nun an gehöre lch der l.,lahrhelt. lisset. daB
ich hinfort keinem anderen als dem ewigen Gesetz
gehorchen werde. Ich will nicht mehr mit euch im
Bunde, sondern nur euer Nachbar sein. Ich will mir
Itlühe geben, meine Eltern zu versorgen. meine Fami-'lie zu ernähren, ich will der keusihe-Ehemann el-
ner Frau sein - aber ich muB dlese Beziehungen auf
eine neue Lleise 'leben. Ich kann mlch nicht üehr
nach euren Gewohnheiten richten. Ich mu8 ich
selbst sein. Ich kann mlr um euretrrlllen nicht
länger Gewalt antunr noch sollt ihr dies um mel-net*illen tun. tlenn ihr mich l.leben könntr so rie
ich bin, werden wir al'le slUckltcher seln: Hennihr es nicht könnt, wlll ich trotzdefn versuchenr
eure Liebe zu verdienen. Ich rerde keln Hehl mehr
machen aus dem, was mir gefällt und h,as mir-nichtgefällt. Ich bin so fest davon liberzeugtt dd6 dös
Tiefste heilig ist, da0 ich lm Angesic[t von Sonoe
und Hond kühn das tun will, rlas mir eine lnnere
Freude und ein Gebot des Herzens lst. ttenn lhr
wahr seid, doch nicht in derselben tiahrheit steht
wie-ich, haltet euch an Gleichgeslnnte, und ich
will meinesgleichen suchen. Dlös tue iih nicht aus
Selbstsucht, sondern in oemut und l,Jahrhaft.lgkett.
Es ist sowohl in eurem als auch in meinem und ln
Interesse der ganzen llenschheit, daB wir in der
I'lahrheit leben, rügen h,ir auch noch so lange in
der Llige gelebt haben. Kl ingen dlese l.lorte-hrrt?
Ihr werdet das Gebot eurer ünd meiner t{atur bald
lieben, und yrenn trir der Hahrheit folgen, komren
wir sicher ans Ziel.

Ralph tla.lto Enetuon
(fur "Spcnre de.i.nut ttla.gur

an die SteÄfie", Hudell

"Die Fußwaschung" (K!rchendecke. Zr"l11s)



kllrrEn rdr sägEn, da8 € eLne ä.rh.rrft &s Klrr:les seln

wlrd, dern der Altc(l'tulslus hat keine A:h.uft. t'lenn

rglr elre.Zut<urft haberr, darn rt-rd es d1e zui§nft dts

güttl.lctren Rlrdes la rns all.en seln, das l€ldt &s Kln-

&s. Das kllnqt ftlr urs heute vlel besscr, vlel atrssa-

gekräftlger a1e "Elctr Gcütes' r-rrd bedeutsE &ch rlrr-
selbe: Das Elctr des Kll&s, das stdl asaßcoget$rlg

reiß mlt aller }tnsdEri wd aller l§ßaärr, rlaq lrcn der

Veranhrcrtllchkelt fürelnarde-r re13 urd €nts[EectEd

härdelt. Deln göttfkhen l«rd h ms steit allerdlnqs
das 'Verkehrte I€sen" gegenilber, rrle lbvalls das nennt.

JerEs !*sen, das Elch autorltären spl€]-EelBln rsit€r-
elrft, das nldrt auf eigerEn r08en steten trd ntr trlr
ttüchtE, r.uas andere ttur... Dl6 sPariruq zrtlschen dat
Gottrsklrd ln wls rsd d.lessn Verkehrtet lEsslr auf dä3

wi-r lnrrer wieder zur{lclcfallcn, erfa}uen wlr tägllc}rl
r:nd s1e fordert uns heraus, d€tn Iiarpf znischen den be1-

d€n nlcht auszut Elc.tErr,

Wle sctrön hat d€h Elryere Blackbear, "ScnrEntanz-

prlestern der Orqgerne-Irdläner, gestetn rrcn delr Pno-

ptezet-rrg selres Volkes erzäh1t. Das Gerlcht kcnnt,

urd dle rEue Zelt hlcht an, hetrl eln ret4teborejles

KIrd spricht - so lautet dlese lt'ophezeiung. 'qcerlcttti
hat ln der chrlstllclen Aradltlon 1rmer den Dcppelslnn

vcn Strafe r.rrd Eclrtfertlgr.rrg: Strafe ftlr das lb*ehr-
te i*sen urd Htfertl+ug für daq girttlictE Ktrd in
rns - dieses btdes tst Cerldtt. r\rrcltt vor illesen Ge-

ridrt kennt rn.tt das Ver*ehrte t€ssl, dag l(rrt ln r.ns

f::eut stch darauf. - IJhd nr.rr sagt also dle Prcphezel-

rng der Ctq1enrE-IrdiarEr vorarl§t, das @rldlt l*üte,

rsrd dle rete zelt bräche an' lrenn das reuEeborene Khd

sprldrt. f€r lcntr rrch beaelfeln, dai hlerln dleEelbe

Botßclräft errthaltcn Ist, srie dler rrr d€r 1dt gerade

spnaclr? Ilnsere große &fgabe lst es, das neoqeborene

Kld tr uns spredren zu lassen. Dann w1rd d1e retr

IIJERDEN r/{lE DIE KINDER

Ihr könnt nicht ijber das urtellenr r,!3 Jenirltt
eures Denkvem*igens lst, aber ihr könnt eure Fli-
higkeit zu empfangen ausweiten, indern lhr eucr
Denken von Begrenzungen befreit.

Zur Entfaltung des Unbegrenzten sJnd eurc Glau-
bensfonnen das Hindernis geworden. llenn lhr ohnc
Glaubensformen wäret, die euch hindern, wUrdet lhr
wieder rrie ein kleines Kind sein - frel, die t{lrk-
lichkelt zu verstehenr ohne Hindernis.

Viele werden durch ihre starren Glaubensformen
geheilnt; sie können nichts annehment was Uber dle
Ideen hlnausgeht, die lhnen von anderen gegeben
worden slnd. So übergeben sie sich elner Autorität
außerhalb lhrer selbst, mit dem Ergebnls, dr0 sle
begrenzt slnd, gebunden und nicht mehr frel.

Ehe lhr nlcht wie eln k'lelnes Klnd werdet,
könnt lhr nicht ln das Reich des Geistes gelangen.
Nur mit elnem Gemüt, frel von der Begrenzung der
Ideen und Glaubensformen anderer, könnt ihr das
Unbegrenzte aufnehmen, denn ich bln es, der 1n
euch wirkt.

Ich versichere euch, daB es nlcht schwlerlg
ist, den Schleier zu durchdringeni es lst elnfach,
wenn ihr alle Begrenzungen, alle Vorstellungen,
al'le Theorien aus eurem Oenken aus'löscht. Henn das
geschehen ist, könnt ihr euch an mich wenden, und
ich werde durch euch sprechen.

Johannesburqer Reden
(12.6-8.-l(,, 25)

Zelt und dre l€icfi iles Rhdes schcn arüredrenl
ltnral1s faßt das ans ttnEn ln dJ.escrn GedL*rt, mtt dcn
lctr d.lese nhletb.urg zu unserem anedrlleßenden et-
spräch Men tÖchte:

l*nn nlcht rehr Zahlsr tnd Flgsar
Slnt sctrlossel aller leeatrE€lr,
t€nn dle, o slngerr oder ktlsscn,
ltghr a1s die lfccfueletuten rlssen,
Dann fU€gt rren el-nern getEJrrEn törtr
Das ganze t/erkehrte lEsen fort.

lrden lüotü., dtÄ daÄ neugebonene Khd, ap4ch.tll

l.tIESO IST TROST I'IUGLICH?

In den alten Geschichten wlrd dle Frage ge-
stellt, wle es denn komme, daß man slch über den
?od elnes Menschen nach elner gewlssen zeit trö-
sten könne? Da antwortet man: Der GesEorbene geht
hlnüber ln d1e andere welt, ln dLe welt des Ew1-
gen. Dort aber blst du Ja auch, nur lst es dlr
hler ntcht bewußt. Dort blst du lnmer. i,,le könnte

'das Ewlge Je begi.nnen? sterben heiBt, das 94nze
Leben erkennen.

' Und de! TlaueEnde, €r kann doch rDit det! Gesto!-
benen sprechen, unh6rbar aber tor,rrh&ich, die ver-
blndung lm Nlchtbewußten lst zwelfellos, *el'l es

'dort elns lst. Gäbe es dlese verblndung nlcht -
rlr Hären untröstbar. Je klarer dlr diese verbln-
dung Lm L€ben rlrd, dleses zusatnmenseln lm Nlcht-

bewußten, desto eher vlrCl del.n verhalt€n bestlEnt
vom Gefilhl, daB es gut ist.

euch. hien leben wrr lm Evlgen. Es lst das
Relch, aus dem uns die Träun€, dle Hoffnung, dle
sehnsrrcht kommen. So er-Ieben wlr auch den Gegtor-
b€nen. l{ir träumen doch auch von Toten oder von
Henschen, die noch gar nlch! geboren wurden. Nur
hiei stnd wLr verlassen, well vir lm Benr8ten, ln
Kausalen slnd. l{arum so verlassen? Damit rrlr glau-
ben könncn ohne Berels, gegen Beflelse. Daolt l,ir
lleben können, obrrohl aIIe t{elt sagt, gut berech-
nen sel besser. Danlt w!.r vertrauen r6nnen, obnohl
uns ständlg dle vortelle Cler Abslcherung elngere-
det welden.

Frledrleh tfelnreb
(aus "§elbstverträuen und Depresslon')

(slch€ auch Bor auf Selte 108.)
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D1e 9iolke lst das S!'Ebol der Verborgenhelt der t{ahrhelt
in der t{elt und io thnschen, bevor sle sich anschick!,
sich rlber de! welt zu entladen, Si.e welst äuf Kdnftl-
ges, das der Erde oder deD Gelste des llenschen hlnzu-
gefügt dlese elst fruchtbar nacht. Dles aber kann erst
geschehen, wenn das "hinslllsche Wasser,., deren Behäl-

ter dle Wolke 1st, ilber alles r,ebendlge autgoggaaaa
brorden lsr. - Die wolke ist daruE das Slmbol dil vcf-
borgenen Gottes, Helcher der Welt nahe lst.
lBild von tÄithael Ebule, Ei/,d und Tett. 0!Ä reiÄd[h-

\!\9 .ü, d,Lz SrynboLLlt" uon A. Roturbetg, Hvüut-Vi.tlag
1981, ttLt lntll-. Gen.)

ERLEBNISSE IN TODESNAHE

In ",Anabiosls" (8/79), dem ULttetlungsblatt
der Internatlonal AssoclaEion for Neaf teath Stu-
dles berlchEet e1n Junger Mann von seinen ,'bl,sltlr
schönsten Erlebnis,,r Während er Eelnen LieferHa-
gen von hlnlen belud, fuhr eln anderes Eahrzeug
aul dl,esen l{agen äuf. Der Hann erllEt, schrere
Querschungen. Im Unfallkrankenhaus angekomen,
schHänden thn die SLnne. ,,Kurze Zelt später sah
lch elnen Lj,chtblttz, und ich schwebte genau über
melnea Körper. fch konnte sehen, wle dle ÄrzEe an
mir heruohantlerten. Auch tvar da elne Schuester,
die vor mlr saß und sich über melnen Kopf beugte.
Ats nAchstes spürte lch, wie Jemand seine Hände
auf meine Schultern legte. Ich hatte den Elndruck,
als ob ich auf i,rgendetHas saß, das nich durch ei-
nen Tunnel bewegte.,. Nach Durchstrelfen dLeses
"Tunn6ls" I0elnte er, in einer ,.neblj,gen Umgebung,,
gestrandeC zu sein, wo er selt,säne llesen slchtete
und herrllche Musik vernalm. Eines dleser "Llcht,_wesen" habe slch ihm genähert und thn über sern
Leben ausgefragt; dann erst. habe es thn zur Rück_
kehr bepegt.. .

Der Berlcht isE typLsch für dle Tausenden von
Nah-Todcserlcbnissen, die der Arzt Raymond ltoody

gesanmelt und veröffenrllch hat (,,Leben nach d€a
Tod", Rowolrl,L, 1917). Dr. KenneEh Rlng von d€r
LJnlversity of Connecr.lcut fand folgende typlscha
Eestandteile in solchen Berlchten:

l. Ei,n 6efühl rier-en Frtedens 2u Beglnn daa
Geschehcns;

2. das Gefühl, den eigenen Körper zu verltgscn,
J, den Einrri,cr in dj.e ,,Dunkelheitrl r
4. die fiahrnehmung von strahlend Helgea Lj,cht

und
5. das Verschmelzen mit deE Ltcht.

|lach Ring erlebEen 60t der Befragten das Cr€f0hl
des Friedens, 40.1 die außerkörperllche Erfahrung,
und nur l0 bis 151 n:hrrcn clas ,,st.rahLende Llchtr
lrahr oder verschmolzen damiE. Di-ese Erlebnl,ess
werden sowohl van religj.ösen als auch von arell-
q iÖscn ML.nschen her.ichteC,..

lilelua h.ictzlt .iir E.rote'rn I /56 tttttle h Ringo ü*h
'.'9et Tttd ertlaltncn, dtt! Leben getuitnei,, Süutz-Vcatag, 1985. S-cele auch tLie Ee,i-tttäge uon- iti,te-beth Ktible+-Rorr cr tten Lelebüelterrn"itsi, i. tC
utrd ll /85 , S. 29 ) .


